Das  Sandmännchen
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Allmächtiger!





Voll Entsetzen blicke ich auf den riesigen Sandhau�fen der un�sere Einfahrt blockiert und je�dem Sand�floh schrille Schrei der Eks�tase entlocken würde.





Meine Ekstase hält sich mo�mentan in Gren�zen. Sollte ich mich in der Kommastelle ge�irrt haben? Neun Tonnen können doch unmöglich die�sen sandi�gen Mount Everest ergeben. Leider handelt es sich um keine Wan�derdüne, also muß ich das Ganze wohl oder übel selbst in Be�wegung bringen.





Die ganze Aktion dient einem Troc�kenbiotop für die Stick�stoffasketen unter den ein�hei�mischen Stauden. Das ent�spre�chende Beet war�tet in Form ei�nes 40 cm tiefen Burggrabens hinter dem Haus sehnsüchtig auf Füllung durch das Sand�männchen.





Bin schon da!





SSSS lautet die Parole (Sandschubkarren-Sisyphus�Schin�derei). Nach dem zwei�ten Schub�karren er�tönt ein feucht�fröhliches „Pling“ auf mei�ner Stirn, dem weitere, nicht minder heitere „Plings“ folgen. 





Es schifft. Na toll! 





Schubkarren mit nassem Sand durch den strö�menden Regen zu schieben, stellt eine enorme Be�reicherung des gärtnerischen Alltags dar und führt einem ein�dringlich die Ver�gänglichkeit der Arm�muskeln vor Augen. Nach ei�nigen Stunden kann ich in puncto Armlänge mit jedem Orang Utang konkurrie�ren. 





Noch ein Schub�karren! 





Ich mobilisiere meine letzten Re�serven und schaukle wie ein volltrunkener Waschbär um die Hausecke. Die ver�flixte Karre kippt. Rambo hätte die Situation mit zwei Fingern und einem verwe�ge�nen Lächeln der männ�lich-markigen Kiefer bereinigt, aber bin ich Rambo? Ich lasse der Schwer�kraft ihren Lauf, mit Naturgesetzen streite ich nicht. Der Sand begräbt un�ser einzi�ges Gemüse, einen völlig un�schuldi�gen Schnitt�lauch unter sich. Sorry! Nach einem kur�zen Exkurs in die Archäologie er�blickt er, leicht zerzaust, erneut das Licht der Welt. 





Eine letzte Schau�fel und das Werk ist vollendet. Herkules wäre stolz auf mich! Eine jung�fräuli�che, sanft ge�schwungene Sanddüne zieht sich nun über die gesamte Front unseres Hau�ses. 





Der Nachbars�kater beäugt die Veränderung ver�zückt. 10 Me�ter Katzenklo de Luxe! Was kann ein Katerpo mehr verlan�gen? Mit verklärtem Ge�sichts�ausdruck läßt er sich zur Ein�weihung nie�der.





Das geht ent�schieden zu weit!





Trotz denkbar schlechter bal�li�stischer Eigen�schaften trifft der Arbeitshandschuh das Ziel - so�zu�sagen ein Fehde�handschuh. 





Treffer, versenkt! 





Mit empörtem Fauchen verkrü�melt sich der Übel�tä�ter. 





Unentleert!





Eine Woche spä�ter trifft end�lich das heiß ersehnte Paket meiner Staudengärtnerei ein. Der Briefträ�ger hat es wieder mal mitten vor die Türe ge�stellt. Das ist o.K., nur ein Dieb mit top�fiten Bandschei�ben wäre in der Lage es von hier zu ver�schleppen. Zum Schutz � manche Arten wachsen ja wirk�lich explo�si�ons�artig � ist es in dieses un�sagbar häßlich-braune Pa�ketband ge�wickelt. Jede Mumie würde aus Protest wieder auferste�hen (vorausgesetzt sie hätte einen Cutter in der Westen�ta�sche). 





Nach einem chir�urgischen Längs�schnitt stoße ich zu�nächst auf ei�nen knallroten Umschlag. 





Eine Rechnung.





Wie überaus un�subtil! Fast schon plump! Immerhin, der neue Katalog liegt auch dabei, schon bin ich wieder ver�söhnt. Nach kurzem Quer�schmökern sehe ich drohende Verarmung und soziale Ver�wahrlosung auf mich zu�kom�men. Ich werde von Nüssen und Beeren leben müssen und an den Wur�zeln der wilden Möhre knab�bern. Ir�gendwann wird man meine be�mitlei�denswerte Leiche entdecken, die abgemagerte Hand fest um ein Bestellfor�mular ge�krallt. Meine letzte Bestel�lung wird die Einzel�grab�bepflanzung sein (für den son�nigen Bereich, ich friere so un�gern) und der Giersch in mei�nem Gar�ten wird aus Pie�täts�gründen eine Saison lang das Wachstum ein�stel�len. 





Sniff....!





Ich bin gerührt!





Ergriffen wühle ich vor�sich�tig im Stroh. Da! Das er�ste Grün spitzt durch. 


Nach und nach erscheinen ei�nige Vertreter der Gattung Sal�via. Zer�knautscht wie der Trenchcoat von Columbo, aber ansonsten wohlauf. 





Willkommen da�heim! 





Die sensiblen Ar�ten sind zu�sätz�lich in Zei�tungs�papier ge�wickelt, ver�mutlich Lese�stoff für die lange Reise. Ge�lang�weilte Stauden neigen zum Chlo�ro�phyll-Abbau, dem muß vor�ge�beugt wer�den, sehr vor�aus�schauend. Die Bildzeitung sollte man allerdings nur bei ausge�wählten Arten verwenden (z.B. bei Blutweiderich, Blut�wurz oder Bluthirse).  





Ein großer Topf taucht auf. Auf den ersten Blick ver�misse ich das Grün, erst im zweiten An�lauf ent�decke ich den Winzling. Ari�stolochia clemati�tis, die Osterluzei, mit stolzen DM 12,20 der Ari�stokrat dieser Be�stellung. Du hast also meine Rech�nung so unver�schämt in die Höhe getrie�ben! Bei diesem Preis solltest du jetzt schleunigst zu wachsen an�fan�gen, mein Freund! Sonst heißt es Endstation Ge�müse�suppe! Knur�rend stelle ich den Stein des Anstoßes bei�seite. 





Der Strohberg wächst. 





Mit ca. 60 Blu�mentöpfen im Schlepptau schreite ich zur Dü�nen-Erstbe�steigung. 





Ostwand-Freeclimbing.





Das Einbuddeln der Pflanzen ist der krönende Ab�schluß jeder grö�ßeren Garten�aktion und zu�tiefst befriedi�gend. 





Nach kurzer me�ditativer Versen�kung rezitiere ich das klassische Mantra der Gärt�ner:





„GIIIIINOOOO“





„GINO“ ent�spricht dem „OM“ der Bud�dhisten und hat außer dem me�ditativen auch ei�nen praktischen Nebeneffekt bei jeder Pflanzaktion (Grün Immer Nach Oben).





Diesmal hätte ich sogar Spe�zi�al�werkzeuge zur Verfü�gung, mein alberner Bruder hat mir ein kom�plettes Set ein�schließlich Sieb, Gieß�kännchen mit Blümchen�tülle und Sand�förm�chen zum Ge�burtstag ge�schenkt. 





Kindischer Wicht! Schlägt völlig aus der Art.





Nach und nach kommt Leben in die Düne. Zer�zaust, blü�tenlos und ein bißchen murkelig, aber ab jetzt geht es steil bergauf. Schon in eini�gen Wochen kön�nen die Wildbienen ihre Messer wetzen, wenn erstmals Mac Pollen und Nektar-Shake auf der Speisekarte stehen. 





Pflanze Nummer 53 ver�weigert den Gehorsam. 





Unerhört!





Die Teufelskralle macht ihrem Na�men alle Ehre und krallt sich ver�zweifelt an den Blumen�topf. 





„Nun komm schon zu Papa! Schau doch, wie nett deine Kolle�gen hier draußen aussehen.“





Nichts zu ma�chen, die Furcht vor dem Unbe�kannten über�wiegt. Eine Teu�felskralle mit Novo-Phobie, das ist doch echt nicht zu fassen.





„Wenn du jetzt nicht augen�blicklich aus die�sem ver�dammten Topf kommst, werfe ich dich in eine Nackt�schnecken-Fa�stenklinik. In den Trakt mit den chronisch Rück�fälligen!“ �


Ich untermale die Drohung mit eini�gen energischen Handballen�stö�ßen auf den Topfboden.





Das wirkt!





Es geht doch nichts über die feinfühlige An�wendung be�währter pädago�gi�scher Kon�zepte. Vielleicht sollte ich mich doch noch als Pädagoge bei ei�ner Baumschule bewerben.





Endlich hat auch das letzte Pflänzchen, ein zierlicher Sandthymian, seine neue Heimat gefunden. 





Wie schon so häufig, haben auch die heute eingepflanzten Arten die irritie�rende Eigenheit, nicht zu wachsen solange jemand zuschaut. 





Gemein. 





Aber schließlich bin ich ein gedul�diger und ver�ständnisvoller Naturliebhaber.





Ich werde jetzt also brav in mein Arbeitszimmer gehen, der Natur ihren Lauf lassen - und die Vi�deo�überwachung ak�tivieren.
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Eine Fülle von weiteren satirischen Artikeln zum Thema Orientalischer Tanz, Ägyptenreisen, Naturgarten und Satire querbeet findet ihr in meinen beiden Büchern:


„Bauches Lust, Bauches Frust“, ISBN 3-8311-1964-3, 9,50 Euro und. 


„Bauches Lust, Bauches Frust“, Band II, ISBN 3-8334-1813-6, 10,90 Euro


Bestellung z.B. über www.amazon.de 





Auf meiner Website www.bauches-lust.de (mit den Bereichen Orientalischer Tanz, Naturgarten, Taizé, Satire allgemein) könnt ihr euch viele Artikel zum Reinschnuppern herunterladen. Schaut mal rein wenn ihr Lust habt! (


 


